ser gut beſetzt. 


SE 


Eigenthum, Dru und Striag bon N. Gtaßmaun. 
Annahme von Jnſeraten Schulzenſtraße 9 and Kirchplatz 3. 
Reaktion aud Erpedition Kirchplatz 3. 


Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
36. Plenarſitzung vom 9. Marz. 


Das Haus if mäßie, die Tribünen find 
Miniſtertiſch: Kultusminiſter v. Goßler 
nt bſt e S 

Vize-Präſtdent Freiberr v. 
eröffnet die Sitzung um 11% Uhr mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Eingegangen iſt ein Geſetzentwurf betr. eine 
Gcweiterung des Staats ſchuldbuches. 

Tagesordnung: 

FJortſezung der zweiten Berathung des Kul- 
tusetats. 

Ein Antrag des Abg. Bachem (Zentrum) auf 
Ablehnung des Titels „Gerichtshof für kirchliche An⸗ 
gelegenheiten“ wird gegen die Stimmen des Zen- 
ums und der Deutſchfreiſinnigen verworſen. 

Abg. Langerbans (Deutſchfrelſ.) erklärt 
fig gegen die Errichtung eines Konſtſtoriums in 
Danzig und tritt bet dieſer Gelegenheit von Neuem 


5 fat feine alte Forderung der Trennung des Staa⸗ 
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tes und der Kirche ein. 
Abg Dr. Wehr (freikonſ.) ſpricht ſich mit 
Rüchſicht auf die große Belaſtung des Konfifto- | 
s in Königsberg und die beabſichtigt: Ver⸗ 
. der Zahl der Gemeinden in Weſlpreußen 
* die Bewilligung aus. 

Kultusmintſter Dr. v. Goß ler betont, raß 
angeſichts ver ſeit einigen Jahren erfolgten Los 
eg der Piovinz Weſtpreußen von Oſt⸗ 

N auch eiae eigene geiſiliche Leitung für 
8 Proving gefordert werden müſſe. 5 


et e , ff. De, 


Forderungen für Bedürfniſſe der Kirche; der 
Aobner fürchtet keineswegs eine allzu große Ab- 
hängigkeit der Gemeinden vom Staate, wie der 


bveutſchffeiſinnige Redner. 


Kultusminiſter Dr. v. Goßler begründet 
die Forderung noch einmal mit dem Hinweis auf 
die große Zahl der evangeliſchen Einwohner und 
die weiten Strecken, welche der e: Super⸗ 
Antendent zu r habe. 


Abg. Dr. Gerlich (ferkel) hält als 


Mitglier der Königsberger General Spnode die 


Errichtung eines Konfiftoriums in Danzig für ein 


tiefgefühltes prattiſches Berünfniß. 


Abg. Dr. Brüel (Hoſpitant des Zentrums) 
kritt für die Vorlage ein, da die konfeſſtonelle 
Wolfsvermiſchung in Weſtpreußen eine Verwaltung 
von Seiten des Königsberger Konſiſtorlums außer⸗ 
ordentlich erſchwere. 
Nachdem auch Abg. 


Dr. Windtborſt 


(Zentrum) ſich für die Poſition erklärt hat, ohne 


jedoch irgend welche, die Konfeſſlon betreffende 
Volgerungen daraus ziehen zu wollen, wird die⸗ 
gelbe mit großer Majorität bewilligt. 

Eine vom Abg. Dr. Lieber (Zentrum) 
vorgebrachte Beſchwerbe über imparitätiſche Be⸗ 
sandlung der Konfeſſionen in der ne 
wird vom Regierungstiſch aus als gegenſtandslos 
bezeichnet. 

Abg. Spahn (Zentrum) beklagt ſich über 
wen Mangel an katholiſchen Seelſorgern in Erme- 
land, der durch Vernachläſſigung der katholiſchen 
zu Gunſten der evangeliſchen Bevölkerung herbel⸗ 
geſührt werde; namentlich verletze man die fon- 


ſfieſſionelle Parität bei den Simultauſchulen. 


Abg. Neubauer (Pole) bringt in brei- 
ter Ausführung aufs neue die Klagen der pol⸗ 
niſchen Partei über den zunehmenden Germanis⸗ 
mus in der Kaſſubel zum Ausdruck; er führt 


Lieſe Erſcheinung auf die Befegung der Dibzeſan⸗ 


t 


altungsftellen durch national-deutſche Beamte 
zurück. 

Kultusmlutſter Dr. s. Goßler ſtellt an 
Fer Hand umfangreichen Materials die erhobenen 
Klagen richtig, indem er feinerfeits den durch- 
» enden Nachweis von der Thätigkeit des ka. 

te en Klerus in den Oſtprovinzen im Sinne 


8 Be Propaganda führt. 
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Abg. Dr. Gerlich (jreifonf.) bezeichnet die 
Kede des Abg. Neubauer als einen erneuten Be- 
weis dafür, daß in Weſtpreußen Katholik und 
Pole ſdentiſch ſei. Redner tritt ſodann der Be. 
Yauptung des voluiſchen Rebners entgegen, als ob 
die Br eine polniſche und nicht vielmehr 


Ba, 5 ah * 
Pr n 


Heereman ſpruch zu nehmen. 


unze 
ngerhans als eine prinztpielle Oppofition gegen 
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eine rein flaviſche Bevölkerung mit eigener na- 
tionaler Literatur ſei, und endlich, auf Grund 
eigener Erfahrungen nachzuweiſen, wie in ſeinem 
Kreiſe dle Lehrer oft gerade unter dem Druck 
der polniſchen Gutsbeſitzer und der Geiſtlichkelt in 
polniſcher Sprache unterrichteten. 

Abg. Neubauer (Pole) ſucht die Kaſſu⸗ 
ben als Stammesverwandte für die Polen in An- 


Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) meint, 
daß die Polen bei den heutigen Geſetzen und 
Verordnungen geradezu Gewalt anwenden müß⸗ 
ten, wollten fie ihre Mutterſprache in den Schu⸗ 
len einführen; der Redner bezeichnet daun die 
Angriffe des Miniſters gegen den Blſchof von 
der Marwißz als ungehörig. (Lauter Lärm 
rechts.) 

Vize-Präſident v. Benda bittet den Neb- 
ner, feine Kritik eines Mitgliedes der königlichen 
Staatsregterung derartig einzurichten, daß es nicht 
nöthig ſei, ihn zu unterbrechen. 

Abg. Ur. Wehr (freikenſ.) nimmt den 
momentan abweſenden Minifter mit warmen und 
beredten Worten gezen die Ausführungen des 
Zentrumsführers in Schuß, worauf 

Abg. Kantak (Zentrum) die Angaben 
des Miniſters als unzutreffend und den gegebe- 
nen Verhältutſſen nicht entſprichend zu kennzeich⸗ 
nen ſucht. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) hält 
ſeine Behauptung aufrecht, daß dae Verhalten des 
Mintfters nicht angemeſſen geweſen. Den Po⸗ 
len giebt Redner den Rath, ſich vor Gewaltakten 
zu buten und geduldig auszuharren 

Abg. Spahn (Zentrum) glaubt vor ge⸗ 
waltſamem ben gegen die Velen warnen zu 
ſollen, wührend 
Abg. 25 Wehr (freikonſ.) den Ausfüh⸗ 
rungen des Abg. Windthorſt entgegentritt. 

Auf weitere Klagen des Abg. Oftromwirz 
(Vole) über die Zurückdrängung des polniſchen 
Elementes antwortet 

Kultusminiſter Dr. v. Gofler mit einer 
erneuten Darlegung der polniſchen Agitativns Be⸗ 
ſtrebungen in den beregten Landestheilen, während 
auf eine Beſchwerde rein lokaler Natur ſeitens 
des Abg. Dr, Mosler (Zentrum) vom Regie- 
rungstiſche eine zuſagende Antwort erfolgt. 

Nachdem ſodann Abg. Theiſſeing (Zen- 
trum) in langem, das Haus ſichtlich ermüdenden 
Vortrage ſich über die nach ſeiner Meinung un⸗ 
berechtigte Berückſichtigung des Altkatholizismns 
zu Ungunſten der katholiſchen Kirche beſchwert, 
erklärt der 

Kultusminiſter Dr v. Goßler, daß er 
bezüglich der beregten Materte den Grundſatz be- 
folge, daß, wo eine Theilung zwiſchen kathollſchen 
und altkatholſſchen Gemeinde-M kitgliedern möglich, 
eine ſolche vorgenommen und wo eine ſolche nicht 
möglich ſti, eine Abfindung verſucht werde; es 
werde allen billigen Wünſchen in angemeſſener 
Welſe Rechnung getragen werden. (Betfall.) 

Die auf die kirchliche Verwaltung bezüglichen 
Theile des Etats werden nach den Beſchlüſſen der 
Kommiſſton genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sigung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Etatebera⸗ 
thung (Kultusctat). 


Schluß At, uhr 
Deutſchland. 
Berlin, 9. März. Der Geſundheitezuſtand 


des Reſchskanzlers — fo meldet die „Norpd. Allg. 
Zig.“ — hat ſich wieder verſchlechtert. Die rheu⸗ 
matiſchen Schmerzen haben ſich erheblich verſchärft, 
was, wie es ſcheine, darauf zurückzuführen ſei, 
daß Fürſt Bismarck gegen den ärztlichen Rath ſeln 
Stimmorgan einer zu großen Anſtrengung ausge 
ſetzt habe. Bel dem Tags zudor ſtattgehadten 
parlamentariſchen Diner für die Mitglieter der 
kirchenpolitiſchen Herrenhaus Kommiſſton hatte der 
Reichskanzler, wie berichtet wird, über Bruſtbe⸗ 
klemmungen geklagt und beſtätigt, daß er nur auf 
dringenden ärztlichen Rath den Monopoldebatten 
des Relchstags fern geblieben ſel. Die Nachtiſch⸗ 
unterhaltung, die ſich namentlich um die Polen⸗ 
frage und die Perſon des vom Reichokanzler höchſt 
anerkennend beurtheilten Papſtes drehte, ſoll gleich⸗ 
wohl, wie alle früheren, ſehr gnregend geweſen 
ſein. Füeſt Wismar trug den Stern des Chri⸗ 
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ſtusordens; Biſchof Dr. Kopp wohnke der Geſell⸗ 


ſchaft in blſchöflicher Amtetracht bei. 


— In der Arbeiterſchußkommiſſion des Relchs 
tags hat der freifinnige Abg. Halben folgende 


neue Anträge bitreffend die Frauenarbeit einge- 


bracht 

$ 135. Wöchnerinnen dürfen während eines 
Zeitraums von vier Wochen nach ihrer Niederkunft 
in Fabriken nicht beſchäftigt werden. Auf ärzt⸗ 
liche Ano ednung muß dieſer Ausſchluß von der 
Arbeit berelts 14 Tage vor dem voraus ſichtlichen 
Termin der Niederkunft eintreten und bis auf 6 
Wochen nach derſelben erſtreckt werden. Cine 
Kündigung oder Entlaſſung aas der Arbeit iſt 
während dleſer Zeit nicht geſtattet. 

§ 136. Arbelterinnen, welche ein Haus- 
weſen zu beſorgen haben, dürfen in Fabriken nicht 
länger als acht Stunden täglich beſchäfligt wer, 
den. Arbeiterinnen, deren Kinder das 14. Le⸗ 
bene jahr noch nicht vollendet baben, find zur Ar⸗ 
beit in den Fabriken nur dann zuzulaſſen, wenn 
ſie der Ortsbehönde den Nachweis liefern, daß 
dieſe Kinder während der Arbeltszeit der Mutter 
unter der Aufſicht erwachſener Perſonen ſtehen. 

$ 1394. Werden Arbeiter und Arbeiterin ⸗ 
nen gleichzeitig zur Nachtarbeit in Fabriken ver- 
wendet, jo iſt dafür Sorge zu tragen, daß ker 
Wechſel der Arbeitsſchicht für die Arbeiterinnen 
windeſtens 2 Stunden früher oder ſpäter erfolgt, 
als für die Arbeiter. 
Das „Milit Wochenbl.“ enthält beach ⸗ 
tensweribe Reformvorſchlüge betreffs der ſogen. 
Winterarbeiten der Offiziere, d. b. 
der theoretiſchen, kriegs wiſſenſchaftlichen ꝛc. Auf⸗ 
gaben, welche den preußiſchen Offizieren über die 
lengen Winterabende hinweghelfen ſollen. 
Verfaſſer geht mit der jetzt vielfach beliebten 
Stellung von entweder jn komplizirten und ſchwe⸗ 
ren oder den praktiſchen Dienſt zu nahe berühren ⸗ 
den Thematen ziemlich ſcharf ine Gericht und 
will, daß durch Aufgaben, welche der Geſchichte 
der preußiſchen Kriegsthaten und des preußlſchen 
Heldenthums angehören, die Keime ibenler An 
ſchauungen, mehr als bisher geſcheben, gepflegt 
und zur Blüthe gebracht werden. Schwierig iſt 
unſeres Erachtens allerdings, für die Winter ⸗ 
arbeiten paſſende, zugleich noch nicht ausgiebig 
erſchöpfte Themata zu finden, und es iſt bekannt, 
daß die Frage der Winterarbeiten oft ebenſo un⸗ 
bequem iſt für den Offizier, der die Aufgabe 
ſtellt, wie für den, der fie bearbeitet. Uns ſchelnt 
es, als jeien die Winterarbeiten in ihrer jetzigen 
Verfaſſung kaum aufrecht zu erhalten. Man 
thäte em beſten, ſie ganz fallen zu laſſen und 
an ihre Stelle dem Kriegsſpiel einen größeren 
Spielraum zu gönnen und gemeinſame theo⸗ 
retiſche Studien, eventuell Klauſurarbeiten einzu⸗ 
führen. 


— Aus Kiel, 9. März, erhält die „Voſſ. 
Ztg.“ folgendes Privattelegramm: „Die Admi⸗ 
ralitüt hat Auftrag gegeben, ein Panzer ⸗ 
fahrzeug in Dienft zu ſtellen, um das Eis in 
der Kieler Föhrde zu brechen, die augenblicklich 
für vie Schifffahrt ganz geſchloſſen iſt.“ 


Etettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. März. In der geſtrigen (2.) 
Sitzung des 12. pommerſchen Provin⸗ 
zial-Landtages referirte zunächſt Herr 
v. Kamede- Warnin über eine Petltion der 
Magiſtrate von Polzin, Bublitz und Vollnow wie- 
gen Erbauung einer Sekundärbahn, welche die 
genannten Ortſchaften mit einander verbindet und 
an die Stettin⸗Danziger einer- und die Neuſtet⸗ 
tin⸗Stolpmünder Bahn andererſeits anschließt, und 
ſtellte derſelbe im Namen der Kommiſſion folgen⸗ 
den Antrag: 

Der Provinzial⸗Kandtag erkennt das Be- 
dürfniß und die Zweckmäßigkeit des Baues einer 
von geeignetem Punkt der Stettin-Danziger, etwa 
bei Labes oder Schivelbein abgehenden, die Städte 
Polzin, Bärwalde, Bublitz und Polluow möglichſt 
berührenden und etwa bei Zollbrück in die Neu 
ſtettin-Stolpmünder einmündenden Eiſenbahn un⸗ 
tergeordneter Bedeutung — welche nicht nur für 
die unter der Ungunſt der Verkehrswege vorzugs⸗ 
weiſt leidenden Gebiete des ſüdweſtlichen Pom ⸗ 
merus eine Melioratlonsbahn in wickſamſter Weiſe 
bilden, ſondern auch den bisher wenig rentablen 
hinterpommerſchen Staatsbahnen einen nicht un- 
erheblichen Frachtserkehr zuführen würde — in 


Abonnement für Stettin Monatlich 59 Pig., mit Trägerlohn 79 Pfg., 
aut der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Laudbrieſträgergeld 2 Mk. 59 Big. 
Auferote dit Petitzeile 15 Pfennige. 


vollem Umfange an und beantragt dementſprechend: 
Der Herr Miniſter für öffentliche Arbeiten wolle 
1) zunächſt die Aufnahme der generellen Borar- 
beiten für die genannte Eiſenbahnlinte verfügen, 
damit auf Grund derſelben die erforderlichen Lel⸗ 
ſtungen der bethetligten Gemeinden und Kreiſe 
ſichergeſtellt werden können; 2) die Ausführung 
dieſes Eiſenbahnbaues aber in Ausſicht nehmen, 
ſobald die Verhältniſſe eine allgemeine Erweite⸗ 
rung des Staats -Eiſenbabhnnetzes wieder geflatten 
werden.“ 

Der Antrag wurde vom Landtage ohne Dis⸗ 
kuſſton angenommen. 5 

Zu $ 35 des Reglements der pommerſchen 
Feuer⸗Soztetät vom 1. Juni 1885 beantragte 
Herr v. Löper⸗Copersdorf im Auftrage der 
vierten Kommiſſion einen Zuſatz, nach welchem 
der Landes⸗Direktor ermächtigt ſein fol, die Bei⸗ 
tragſätze für Gebäude in ſtädtiſch gebauten Ork⸗ 
ſchaften mit organifirtem Feutrlöſchweſen bis zu 
50 pCt. auch ermäßigen zu können. Der Yand- , 
tag trat dem Antrage einſtimmig bei. 

Ein Geſuch des Komitees der bier im Mal 
zu veranſtaltenden Provinzial⸗Thierſchau um Ge⸗ 
währung eines Beitrages aus Provinzialmitteln 
wurde dem Vorſchlagt des Provinzial⸗-Aueſchuſſes 
entiprechend abgelehnt, und zwar ohne Debatte. 

Eine längere Debatte, an welcher ſich beſon⸗ 
ders die Herten Frh. v. Reis witz Kaderzin 
(Bergen), Dr. Schulze Greifswald, Burger- 
meiſter Kummert⸗ Greifswald, Bürgermeiſter 
Peters Anklam, Frh. v. Müffling⸗Dem⸗ 
min, Landes⸗Direktor Dr. Frh. v. d. Goltz und 


entspann ſich nur über tine Petiti Mag 
kate der Stad zin vom 19, Ph v. a 
betreffend die Errichtung einer pommerſchen Pro. 
vinzial-Anſtalt beßufs Verſorgung der Hinterblic- 
benen der ſtädtiſchen Gewelnde⸗Beamten in der 
Provinz Pommern. Der Reftrent, Herr Bürger⸗ 
meiſter Schü -Labes, beantragte namens der 
Kommiſſlon, welche ſich in ihrer geſtrigen Sitzung 
eingehend mit der Sache beſchäftigt babe, der 
Landtag wolle über die Petition zur Tagesord⸗ 
nung übergehen. 

Der Landtog nahm ſchließlich mit großer 
Majorität dieſen Antrag der Kommiſſion an. 


Bei der vorjährigen Etats⸗Berathung⸗ 
wurde ſowohl von dem Magiſtrat wie von den 
Stadtverordneten anerkannt, daß ſich der größte 
Theil der Hausbeſitzer in einer Nothlage befinde 
und die den Hausdeſitzern auferlegte Steuer eine 
den Verhältniſſen gegenüber zu hohe ſei. Der 
Magiſtrat hat hierauf auch in dieſem Jahre Rück⸗ 
ſicht genommen und hat den Stadtverordneten den 
Entwurf einer neuen Gemeindeſteuerordnung für die 
Stadt vorgelegt, in welchem eine Aenderung des 
Beitragsserhältnifies der 
dahin vorgeſchlagen wird, daß der Beitragsſat der 
Gebäudeſteuer von 75 auf 50 Prozent berabge⸗ 
jest wird, während die Beitragsſätze der übrigen 
S unverändert bleiben ſollen. Zu der Be⸗ 
gründung dieſes Antrages führt der Maglſtrat 
Folgendes aus: 
Veranlaſſung gegeben haben, find ſchon wiederholt 
Gegenſtand der Erörterung geweſen. Es handelt 
ſich im Weſentlichen darum, daß zufolge der im 
Jahre 1880 ausgeführten Reviſton der Gebäude⸗ 
ſteuer, welcher die boben Miethen der Jahre 1869 
bis 1878 zu Grunde gelegt ſind, der Gebäude⸗ 
beſiz an Staats und Kommunal-Gebäudeſteuer 
um ein Beträchtliches höher belaſtet wurde, wäh⸗ 
rend andererſeits durch die nach Beſeitigung der 


fortdauerndes Sinken der Miethspreiſe, mithin 
eine weſentliche Verminderung des Extrages aus 
den Geundſtücken eingetreten iſt. Die hierin be⸗ 
ruhende Härte und die Berechtigung der von den 
Hausbeſitzern darüber erhobenen Klagen find auch 
bet den früheren Beſprechungen, zuletzt im Jahre 
1882, ſtets anerkannt worden. Man glaubte je- 
doch bisher von einer Herabſetzung des Kommunal- 
zuſchlages zur Gebäudeſteuer trotzdem abſehen zu 
ſollen und zwar unter Anderem namentlich auch 
deshalb, weil dieſelbe ohne gleichzeitige Erhöhung 
der übrigen Steuerzuſchläge nicht ausführbar er⸗ 
ſchien und daher den Betheiligten nur einen ge- 
ringen Nutzen gebracht haben würde. 
blickte vielmehr das richtige Mittel der Abhülfe in 


Ober-Bürgermeiſter Haken - Stettin bete = 


verſchledenen n 5 
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Die Verhältutſſe, welche bierzw 


Feſtung eingetretene übermäßige Vermehrung der 
Neubauten ein ſehr bedeutendes und immer noch 


Man er- 


einer Ermäßigung der Staateſteuer und beſchloß 


4 Zu berichten iſt auch, daß mit dem vorge- lichen Tod gefunden. Sie if, am Tiſche sitzend, 
2 ſchlagenen Zugeſtändniſſe nicht erheblich mehr ge-Feingefchlafen, hat im Schlafe die Petroleumlampe 
8 beten wird, als durch die obengedachten Betitio- | umgeftoßen und letztere iſt explodirt. Die Frau 


mit Anträgen in dieſer Richtung verzutgehen. 
Demgemäß find denn auch wiederholte Petitionen 
an dae Abgeordnctenhaus gerichtet, in denen um 
eine Herabſetzung der Staats⸗Gebäudeſteuer von 
4 Prozent auf 3 Prozent und um Abkürzung der 
Beraniagungsfrift gebeten wurde. Einen Erfolg 
haben dleſelben aber bis dahin nicht gehabt und 
iſt nach Lage der Dinge auch kaum irgend welche 
Ausficht auf einen ſolchen vorhanden. Unter jol- 
chen Umſtänden dürfte es geboten ſein, daß die 
Stadt nunmehr ſelber helfend eintritt und die 


Haus beſitzer von dem als ungerechtfertigt aner- 


kannten Steuerdrucke befreit, und zwar um ſo 
mehr, als dies nachweislich des vorgelegten Etats⸗ 
entwurfs für 1886 — 87 zur Zeit geſchehen kann, 
ohne daß eine Erhöhung der anderen Steuerſätze 
nöthig wird. Die Verhältniſſe haben ſich ſeit dem 
Jahre 1882 keineswegs gebeſſert, vielmehr find 


gen Extraſahrten getroffen werden. Is der letz⸗ 
ten Sitzung der Stadtverordneten zu Swinemünde 
wurden bereits 500 Mark zu Ehrenpreiſen für 
die Regatta bewilligt. 

— In Treptow a. R. iſt am Mittwoch, 
den 3. d. Mts., der Kaufmann K. verſtorben 
und war die Beerdigung deſſelben auf Sonntag, 
den 7. März, Vormittags 11½ Uhr, ſeſtgeſeßzt. 
Da Herr K. in Stettin ſehr bekannt und auch 
hier zahlreiche Freunde hat, waren mehrere der⸗ 
ſelben am Sonntag nach Treptow gefahren, um 
dem Leichenbegängniß beizuwohnen. Wie groß 
war jedoch das Erſtaunen aller Leidtragenden, als 
nach der Trauerfeierlichkeit im Haufe des Verſtor⸗ 
benen der Leichenkondukt auf dem Kirchhofe an⸗ 
kam und es ſich herausſtellte, daß für den Todten 
die Grube noch nicht vollendet war. Es blieb 
nichas übrig, als den Sarg ſtehen zu laſſen, der 


die Miethen noch immer im Fallen begriffen und anweſende Geiſtliche nahm Einſegnung und Gebet 
find gegenwartig ſelbſt die anfänglich ver-] vor, und da es bei der herrſchenden Kälte nicht 
ſchont gebliebenen Gegenden vor den Thoren] möglich war, mehrere Stunden auf dem Kirchhof 


größtentheils ebenfalls davon mitbetroffen. Be⸗auszubalten, entfernte ſich der größte 

ſonders deutlich aber zeigt ſich die mißliche] Leidtragenden. Erſt gegen 4 Uhr war die Grube Er 
Lage der Hausbeſitzer bei der Einziehung der hergeſtellt und konnte die Verſenkung des Sarges 
Steuern in dem wachſenden Umfange der Neſte- vorgenommen werden | 
liſten und der großen Anzahl der nöthig werden — — — = 


den Zwangevollſtreckungen, ſowie der eingehenden 


der Mehrbelaſtung, welche den hieſigen Gebäude iſt in geſegneten Umftänden, Als die Frau 


beſitzern an Staategebäudeſteuern und Kommunal- 


zuſchlag in Folge der Reviſion vom Jahre 1880 die Flammen entgegenſchlagen, 
Daß bei einer ſol⸗ſinnung, läuft in die Stube zurück ſpringt 
chen Steuerermäßigung einzelne Steuerpflichtige unangekleidet, wie fie war, aus dem Jenſter; fie; edel 


durchſchnittlich erwachſen iſt. 


mehr Vortheil davontragen als andere und daß 
ſogar eine Anzahl ſolcher vorhanden fein dürfte, 
bei denen unter Mitberückſichtigung aller beſonde⸗ 
ten Verhältgiſſe eine Ermäßigung überhaupt nicht 
gerechtfertigt wäre, iſt zugegeben, es können dieſe 
Ausnahmefälle aber keine Beranlaſſung geben, 
von der im Allgemeinen für nöthig beſundenen 
Maßregel abzuſehen. 


nen bereits indirekt eingeräumt war. Denn hät- 
ten dieſelben den gewünſchten Erfolg gehabt, ſo! 
würde mit Herabſetzung der Staatsſteuer von 4 
mf 3 pCt. der Kommunalzuſchlag ebenfalls um 
1½% ermäßigt worden ſein. Wir glauben ſchließlich 
erwarten zu dürfen, daß die geſchilderte Nothlage 
und die eigenartigen Verhältniſſe, welche durch 
das Fallen der Feſtung für unſere Stadt herbet- 
geführt find, auch bei den Aufſichts⸗ Behörden 
entſprechende Berücksichtigung finden werden und 


7 


nderung ſeitens derſelben zu rechnen ſein 


— auf Genehmigung der vorgeſchlagenen 
burt. — Soweit die Begründung des Ma- 


Ey gratis); jeder Vorurtheilsfreie wird zugeben 


müſſen, daß in derſelben nur den hieſigen 
Berhältniſſen Rechnung getragen und daß die 
vorgeſchlagene Aenderung der Gemeiadeſteuer⸗ 
Ordnung dringend geboten erſcheint. Anderer 
Meinung if die Finanz⸗Kommiſſion der hieſigen 
Stadtverordneten; dieſelbe hat ſich den Vor⸗ 
ſchlägen des Magiſtrats gegenüber able 
nend verhalten und wird in der morgigen 
Sitzung der Stadtverordneten durch ihren Refe- 
renten, Herrn Dr. Amelung, die Ableh⸗ 
nung der vom Magiſtrat vorgeſchla⸗ 
genen Steuer Ermäßigung em⸗ 
yfoblen. Man darf neugierig fein, in wel⸗ 


cher Weiſe Herr Dr. Amelung dieſen Antrag be- 


gründen wird, ohne damit mit ſeiner ſo oft ge⸗ 
rüähmten „liberalen“ Geſinnung in Widerſpruch 


zu kommen. Jedenfalls wird es für die Inter- ſammenſtellung warm empfehlen. 821 
eſſenten ſehr lehrreich fein, der morgigen Stadt⸗ RE 
verordnetenverſammlung beizuwohnen. Vermiſchte Nachrichten. 

— Der frühere Bäckermeiſter, jetzige Steuer⸗ Hildesheim, 5. März. (Todesurtheil.) 


Mätar M. machte geſtern auf dem Abort feiner 
im der Pölitzerſtraße belegenen Wohnung feinem 
Leben durch Erhängen ein vorſchnelles Ende. Das 
Motiv zu der That ſcheint Krankheit und Nah⸗ 
rungsſorgen zu ſein. 

6. — Der Kaſſtrer des Vorſchußverelns in 
Dretenwalde . Pomm., Namens Splittger⸗ 


ber, welcher ſeit 6 Tagen aus Freienwalde ver-Feiner gewaltigen Menſchenmenge umſtellt, von wel- 
ſchwunden iſt, hat, wie ſich jetzt herausgeſtellt, cher nur der allergeringfte Theil Einlaß in den 
folgende beim Verein deponirt geweſene Pfand⸗ Zuhörerraum erhielt. 
briefe mitgenommen: 2 pomm. Aproz. Nr. 37344 Geſicht Spucen von der erllttenen Unterſuchuntzs⸗ 


bie 37445 à 300 Mark, 1 pomm. 3½ proz. Nr. 
23 à 300 Mark, 1 pomm. Aproz. Nr. 34843 


à 300 Mark, 1 pomm. Aproz Nr. 3588 1 diger Ausführung das ganze furchtbar blutige 
a 3000 Mark, 1 kypoth. Brief Nr. 10683 Drama in erſichtlich höͤchſter Gemüthsbewegung 
à 600 Mark. vorträgt, die ſolch ergreifende Wirkung übt, daß 


— In den Gewäſſern bei Swinemünde wird 
in dieſem Jahr und zwar am 18. und 19. Juli 


| Aus den Provinzen. 


Stundungsgeſuche. Dem gegenüber find wir der; Stralſund, 8 März. In ter Badeypras 
Anſicht, daß die Abhülfe füglich nicht länger hin- iſt diet N. Hlaſer Roh lin g'ſche Haus Bis 
aus geſchoben werden darf und ſchlagen daher vor, auf den er „gebronnt. Drei Treppen 
den Kommunalzuſchlag um ein Drittel herabzu⸗ hoch wohnt ein ter mit feiner Frau; dle 
ſetzen. Es entſpricht dieſe Ermäßigung ungefähr! Leute find erſt kurze Zeit verheirathet, die Fran 


der Stube in den Flur tritt und 


92 


hat ſich beide Füße gebrochen und wurde ſofort 
nach dem Lazareth geſchaſſt. Ihr Mann ſuchte 
ſich ebenfalls aus dem Fenſter zu ſchwingen und 
hat ſich mit einem Arm se lange ſeſtgehalten, bis 
er von der Feuerwehr gereltet wurde; fein Am 
iſt ganz mit Brandwunden bedeckt. Selten kommt 
ein Unglück allein; in derſelben Nacht hat in der 
Tribſeer Vorſtadt eine Schlächterfrau einen ſchreck⸗ 


iſt vollſtändig verlohlt. 


Kunſt und Literatur. 

Von Rudolf Kleinpaul, dem berühmten Ber- 
fafler der großen Prachtwerke „Rom in Wort und 
Bild“ und „Neapel und ſeine Umgebung“, er- 
ſcheint anſchließend an dieſe Werke eln drlttes ele- 
gant auegeſtattetes, mit vielen Illuſtrationen ver⸗ 
ſehenes Prachtwerk: Florenz in Wort und Bud. 
Geſchichte, Kulturgeſchichte, Kunſtgeſchichte. Das 


ſelbe wird in etwa 20 —24 Lieferungen & 1 M., 
d i , Nee e ee a 


gegeben werden, vollſtändig fein und im bekann⸗ 
ten Verlage von Schmidt und Günther in Leip⸗ 
zig erſcheinen. 

Ferner wird in demſelben Verlagt erſcheinen: 

Weimat⸗Abum. Blätter der Erinnerung 
an Kall Auguft und feinen Muſenhof, von A. 
Diezwann, mit zahlreichen Illuſtrationen in Stahl⸗ 
ſtich, in höchſtene 12 Lieferungen a 75 Pf. 

186— 87} 

Soeben erſchien: Beldhäufjer, die in 
der preußiſchen Monarchie geltenden Verjähtunge⸗ 
Geſebe in Betreff der Forderungen und Anſprüche 
des täglichen Verkehrs, nebſt den Gewährsleiſlungs⸗ 
friſten bei Viehhändeln. Mit einem Anhang: 
Verjährungs, Ausſchluß⸗ und ſonſtige Friſten nach 
den Reichsgeſetzen. Frankfurt a. M. bei Rommel. 
Preis 60 Pf. 

Wir löanen dleſe praktiſche, zeitgemäße Zu⸗ 


Vor dem Schwurgerlcht hatte ſich geſtern der 23 
Jahre alte Kandidat der Philologie Friedrich 
Slolle aus Sarſtedt wegen Mordes, begangen am 
29. November v. J. an feinem Stiefvater, dem 
Gaſtwirth und Muſtkus Heinrich Prigge zu Sar- 
ſtedt, zu virantworten. Das Schwurgerichts-Ge⸗ 
bäude war ſchon vom frühen Morgen an von 


Der Angeklagte, deſſen 


haft trägt, macht den günftigften Eindruck, der 
ſich noch erhöht, als derſelbe in nahezu zweiſtün⸗ 


eine Todtenſtille im Schwurgerichtsſaale herrſcht, 
und mancher Zuhörer zu Thränen gerührt wird. 


Theil der ner andern. 


ſchwiſtern das Nöthigſte vor. 


ir 15 * 


wie jener ich an die Mutter je herandrängte, nur] e wolle. Der Augellagte wurbe 


um ſich eine Exiſterz zu gründen. 
hand im Alter von 50 Jahren, 
Bräntigam, hatie 29 Jahre. 


Ihm, dem Angeklagten, zwar anfangs zugeſagt, 


* 
nach on 
Seine Mutter ger Verhandlung des Mordes für ſchuldig befun⸗ 
Prigge, ders den und zum Tode verurtheilt; derſelbe hatte zu⸗ 
Seine Mutter habe vor nach dem Verdikt der Geſchworenen erklärt, 


daß er die Gerechtigkeit des Urtheils vollkommen 


das Verhältniß nicht eingeben zu wollen; als er anerkennt, und daſſelte ruhig und gefaßt ent⸗ 


aber in den nächſten Ferien nach Haufe kam, 
mußte er erfahren, daß ſeine Mutter ſich mit 


Prigge verlobt habe. 
ſelbſt kam es bald zu den heftigſten Szenen. 
Durch alle dieſe 


lungen nicht mehr gehört habe. 


ſich herauszureißen, 


gefunden. 


wo Herzlichfeit in der Familie geherrſcht wie in kei⸗ 
Das ſei nun alles vorüber geweſen. 
jet dann öſer in den Untverſttätsferlen zu Har 
angelangt, ohne daß es weiter zu Streit gekommen. 
Die VBermögensverhältniffe beſſerten fi; 
Prigge enthielt feiner Mutter und feinen Ge⸗ 
Wenn ſeine Mutter 
zolhwendige Ausgaben babe machen wollen, fo 
ae Prigge das Geld verweigert, und um Streit 
zu vermelben, hake ſie dann die Mutter heimlich 
gemacht. Prigge jet nur auf das Erwerben ge- 
weſen und habe die Geſchwiſter ausgenutzt, denen 


von fer felbſt einen ordentlichen Schulunterricht ver Amts verluſtig gingen 
tun weigert habe. So habe fein Bruder Muſiker auf Berlin, einer auf Brandenburg. 
eden müſſen, den der Stiefoater auf Tanzböden 


Spielen ig, om men, Er habe an geregelter 
Arbeit keine Sie gehabt und an nichts 
mehr Vergnügen Der Gedanke an zu Haus, der 
ihg ſtets verfolgt, habe ihn immer mehr verbittert. 
Er jet leider keln ſittlich ſtarker Charakter geweſen, 


N 


Erregungen und Kämpfe ſei des Kammergerichtegebäudes gegen den 
zwiſchen ihm und feiner Mutter eine ſolche Ent⸗ 
fremdung getreten, daß fie auf feine Vorſtel⸗ [ger Sitzung verhandelt. 


Damit habe er das väterliche Haus] Kreiſe gebracht ha 
verloren, wo er bisher ſich jo glücklich gefühlt, 


gegengenommen. 
Berlin. 


Vorſitz des Juſtizraths Wilmowski in einem Saale 
biefigen 
Rechtsanwalt und Notar Quenſtedt in 13ſtündi⸗ 
Unter den Belaftunge- 


Er glaubt, daß] zeugen figurirte namentlich auch der Kellner oder 
es da noch Zeit gewejen, aus dieſen Verhältniſſen] Geſchäfte führer 


einer bieſigen Weinhandlung, wel⸗ 


es hätte ja dann vielleicht ſcher elne von dem betreffruden Rechtsanwalt in 
ſpäter noch zu einer Verſöhnung kommen können. 
Die Hochzeit habe dann gegen Weihnachten ſtatt⸗ anderer Perſonen 


Gegenwart ſeiner (des Rechtsanwalts) Gattin und 
te Aeußerung in weitere 

Der Angeſchuldigte, wel⸗ 
cher bekanntlich ſchon vor dem Audlenztermin feine 
Stellung als Rechtsanwalt freiwillig aufgegeben 
und dies auch dem Vorſtand und dem Ehrenrat 
der Anwaltskammer angezeigt halte, was indeß 
letzteren doch nicht hinderte, das eingeleitete Ver⸗ 


aber] fahren zum Abſchluß zu bringen, war zum Ter⸗ 


Bor dem Ehrenrat) der Ar 
Zwiſchen diefem und ihm] waltskammer wurde am Sonnabend unter den 


min erſchienen und vertheidigte ſich ſelbſt, ohne 


jedoch einen Erfolg zu erringen, denn es wurde 
gegen ihn auf Entziehung der Befähigung zur⸗ 
Ausübung der Anwaltspraxis erkannt. Es iſt 
dies ſeit Beſtehen der neuen Juſtizorganiſation 
der fünfte Fall innerhalb des Kammergerichts⸗ 
bezirks, daß Rechteanwalte in dieſer Art ihres 
Wer dieſer Fälle kommen 


0 (Voſſ. Ztg.) 

— Goldhaltige Gänſe!) Daß die Gänſe 
einſt das Kapitol gerettet haben und auch ſonſt 
durch ihr ſchmackgaftes Fleiſch ganz nützliche Thiere 
find, it allbekannt: daß fie aber zur Entdeckung 
von Goldſand führten, iſt bisher wohl noch nir⸗ 


Er 
— 
4 
. 
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! etzend und wider wärtig. Borf 
wiede u Stteltigfeiten. Im 


ſend hätte er wiſſen müſſen, daß er arbeiten gends vorgekommen, als in der Nähe von Iſchim, | 
mußte, um bald mit feinem Studium fertig zu nämlich am Karaſſul, einem in der Nähe genann- 
werden und auf eigenen Füßen ſtehen zu köunen. ter Stadt in den Iſchim mündenden Nebenfluſſe. 
Er ſei wohl fleißig geweſen, aber nicht fs wie] Die Bauern eines am Kara ful liegenden 2 
früher, als Schüler. Er habe ſich Ausſchreitungen chens batten, wie man der „Most, D. Zig.“ ans 
yingegeben, aber nicht, weil er Teichtfinnig gemefen | Tobolsk mitteilt, ſchon mitderholt beim Gänſe⸗ 

oder Freude daran hatte, ſondern weil er die Ach⸗ ſchlachten bemerlt, daß ſich im Kropf der Gänge 7 
tung vor ſich ſelber verloren hatte. Eine Haus- gelbliche Metallkörner fanden, hatten die Sacht 
lehrerſtelle, die er bel dem Baron von Erlanger aber nicht weiter beachtet, bis kürzlich einer der 

in Oderingelheim angenommen, und die er 1½ᷣ] Bauern eine Anzahl davon mit nach der Stadt 

Jahr etwa innegehabt, habe er aufgeben müſſen, nahm, fie einem Sachkundigen zeigte und dieſem, 

da dieſelbe ihn am Weiterſtudieren hinderte. Gegen] der fie für Gold erklärte, für 70 Rubel überließ. 
Weihnachten 1883 ſei er dann wieder nach Haufe Sie begannen nun den Sand und das OGertzle 
gekommen, um ſich auf das Examen vorzubereiten.] des Karaſſul genauer zu unterſuchen und fanden 4 
Prigge ging nar darauf aus, ſich im Hauſe voll-] Goldkörner in größerer Menge, und jetzt bat be⸗ a 
ſtändig feftzujehen, und behandelte die Mutter des reits ein Kaufmann einen Pachtkontrakt mit ihnen 
Beklagten wie ein Dienſtmädchen. Die Art undfabgeſchloſſen, um im kommenden Frühling zegel- 
Weſſe ſelnes Auftretens war auf das tiejfie ver. rechte Goldwäſchereten au eee 5 \ 


af — Een 
ingen 1 ten] laſſen 8 — — 
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Frühlahr kaufte ſich! 


gehörigen Dorfgemeinde 
daß, wenn ihm Prigge gegenüberkrete, er von eines neuen Gemeindevorſtan ves vorgenommen wer⸗ 
Diefer Gebrauch machen würde. Nach mancherlei den, weil der bisherige fi durch Berübung einer 
wellerzn Konflikten ging Prigge aus dem Haufe] Veruntreuung auf ſeinem Poſten unmöglich ge | 
und blieb mehrere Tage fort; Stolle glaubte, macht hatte. Als man eben zur Wahl jchrikt, a 
jetzt vielleicht eine Trennung herbeiführen zu können, ſtellte es ſich heraus, daß kein einziges Gemeinde. 2 
und reiſte deshalb nach Hannover. Inzwischen | mitglied die erforderliche Qualiftkatton für dieſes 
hatte ſich aber feine Mutter durch Drohungen] Ehrenamt beſitze, inſofern man von einem Ge- 
Prigges und den Rath der Nachbaren wieder mit melndevorſtande ein unbeſcholteurs Vorleben ver- 
dieſem verſöhnt und ihn ſelber zur Rückkunft auf- langt. Ein großer Theil der Einwohnerſchaft iſt 
gejerdeit, wofür dieſe die Bedingung ſtellte, daß nämlich wegen Marktdlebſtahls wiederholt abge⸗ 
der Angeklagte dann das Haus verlaſſen ſollte. straft, der übrige Theil erſchelnt ausnahmelos we- 
Der Student ſetzte ſich nun aber mit immer lei-] gen Wald- und Wilofrerel bereits zu geringeren 
denſchaftlicherem Troze in den Kopf, dieſem und größeren Arreſtſtrafen verurtheilt. Die Wahl 
Menſchen nicht zu weichen, und wenn es zum mußte unter bewandten Umjtänten natürlich un⸗ 
Aeußerſten kommen ſollte. Da er glaubte, daß terbleiben, und es kann dem Mangel eines Ge- 
er wegen ſeiner Kurzſichtigteit mit dem Revolver meindte-Oberhauptes vorläuſig nur durch Anſchluß . 
fehl treffen köunte, jo kaufte er ſich auch noch der betreffenden Gemeinde an eine benachbarte 5 
ein Meſſer. Als er aber an die Ausfüsrung abgeholſen werden. 

der That gehen wollte, ſchauderte er doch immer — (Mastenbal beim Sultan.) Im Bult te. 
davor zurück. Einmal ſtand er ſchon neben Kiosk fand — je ſchretbt man aus Konſtantinopel — | 
Prigge, den Revolver ſchußberelt in der Hand; vor einigen Tagen ein großes Maskenfeſt ſtatt, 


aber er konnte fi nicht zur That entſchlleßen. zu dem auch die Damen aus den Harene der 


Seine Mutter drängte täglich in ihn, das Haus 
zu verlaſſen; er aber verſchob dies von Woche 
zu Woche, ſich immer mehr in ſeinen verbreche⸗ 


tiſchen Vorſatz einlebend. In dieſer verzweiflungs- Waſchermädchen, Pagen u. ſ. w. gekommen. Ein 


Würdenträger geladen waren. 


Die Lieblingsgattin 
des Sultans erſchlen als Rococo-Dame, viele 
Harems Schönen waren als Bäuerinnen, Wlener 


vollen Zeit bot ihm ein treuer Freund in Berlin unſichtzae a afgeſtelltes Orcheſter jpielte zum Fan 
einen Aufenthalt an, den er abet nicht annahm. auf, bei dem die Damen des Serails zeigten, d 


Selner Mutter hatte er vorgeſpiegelt, daß er an 
ſeinen Arbeiten zum Examen fleißig arbeitete; als es 
dann herauskam, daß dies nicht wahr jet, jollte 
er wirllich aus dem Hauſe. So kam der ſchreck⸗ 
liche 29. November heran, auf den ſeine Abreiſe 
nach Hannover feſt beſtimmt war. Trotzdem er, 
um ſich in möglichſte Aufregung zu ſetzen, an 
alles ihm widerfahrene Unangenehme dachte, jan 
ſein Muth immer mehr, bis er ſich aufraffte und 
in die Stube ging, in welcher ſich Prigge allein 


t dem 


fie von ihrer Lehrmeiſterin, einer ehemaligen Zänge- _ 


rin der Pariſer Oper, Walzer, Polkas, Duadril 
ganz trefflich gelernt hatten. Der Sultan ſprach 
ſeine Befriedigung über das Feſt aus und danke 
wleperholt den Gemablinnen der Botſchaſter, welche 
den Anſtoß zu demſelben gegeben. Einiges, Auf⸗ 
ſehen erregte es, daß ein leckes Wäſchermädchen 
Sultan mit dem Fächer auf den Arm ſchlug; 
der Padiſchah wandte ſich überraſcht um, die Dame 
demaskirte ſich ſofort — es war die Gemahlin 


— 


ur 
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eine internationale Segel-Regatta ſtattfinden. Die Den Ausführungen des Angeklagten entnehmen 
Ste-Regatta wird ſich von Swinemünde bis Vi⸗ wir nach der „Magdeb. Ztg.“ das Folgende: 
nelariff⸗Baſe und zurück, 28 Seemeilen, erſtrecken. In Sarſtedt geboren, wo ſein Vater Gaſtwirth 
Der Einſatz ſoll je nach dem Zeitpunkt der An- war, beſuchte Stolle zuerſt die dortige Volksſchule, 
meldung 10 reſy. 20 und 50 Mark betragen für dann von 1870 bis 1878 die Realſchule in 
Jachten aller Länder, Die am 19. Juli flatt-! Hannover und bezog ſchließlich die Univerſität 
findende Binnen Regatta ſoll ſich von Swine⸗ Göttingen, wo er von 1878 bis 1881 neuere 
münde über Lebbin bis zur Daviationsbole und Sprachen ſtudirte. Sein Vater war ſchon 1877 
zurück erſtrecken (24 Seemeilen), ebenfalls für geſtorben. Als er in Göttingen war, hörte er, 
Jachten aller Länder, mit denſelben Elnſätzen. daß ſeine Mutter ſich wieder zu verheirathen ge⸗ 
Ganz Reugeld. Am 18. Juli ſoll ſodann noch düchte. Dies war ihm ſehr ſchmerzlich; feine Ver⸗ 
elne Fiſcher⸗Regatta don hier um Vinetariff⸗Bake ſuche, fle davon abzubringen, blieben erfolglos. 
und zurück veranſtaltet werden. Für ſämmtliche Der Mann, der feine Mutter heirathen wollte, 
5 Kegatten werden Ehrenpreſſe geſtiftet. Machen wohnte als Koſtgänger bei dieſer. Der Ange⸗ 
Windſtile oder Sturm eine Regatta unmöglich, klagte fügt hinzu, er müſſe ſelber jagen, der zu ⸗ 
ſe wird dieſelbe auf einen der nächſten Tage ver- künftige Stiefvater ſei fleißig und ſparſam ge- 
ſchoben werden. Mit Stettiner, Roſtocker und weſen; aber er habe doch jo etwas Unſympatht⸗ 
Mopenhagener Rhedern ſollen Vereinbarungen we- ſches gehabt, daß er, der Sohn, abſcheulich fand, 


* 


F : ländiſchen Diplomaten. 

befand; die Geſchwiſter des Angeklagten warrn Ans e e = oil 
— Kirche, he zum Kaufmann gegan⸗ — Redakteur: WiSievers in Stekkiu 
gen. Prigge ſtand zwiſchen dem Oſen und der Kelegrappiſche Depeſchen | 
Thür und hatte dem Eintretenden den Rücken Fra [fart a. M., 9. März. Die Stadt- 
halb zugewandt. Auf den erſten Schuß wandte verordneten -Verſamm lung bat den : - 
er ſich um und wollte dann forilaufen. Stolle unentgeltlichen Unterriät in den 
gab noch zwei Schüſſe auf Prigge, ver ſich im Volksſchulen genehmigt. n 
Hofe zur Wehr ſeßzte, aber ſchlleßlich nach der Varis, 9. Mär. Der Minifterraig beſchͤf⸗ | 
Straße lief, als erſterer das Meſſer aus derf tigte ſich heute Morgen mit den Arbeiterwerhält- 
Taſche zu ziehen ſuchte. Mit dieſem in der Hand niſſen in Decazeville. Nach den dem Minister des 
eilte er Prigge auf der Straße nach; was daun Innern verliegenden Berichten hat ih die Lage 
geſchehen, wiſſe er ſich nicht zu enifinnen; nur daſelbſt gebeſſert. 8 
das wiſſe er, daß er mit dem Meſſer ſtieß und Eine Depeſche aus Saigon vont heuligen | 
zuſchlug. Den Gedanken an dle Flucht halte er Tage theilt mit, daß die Aufſtändiſchen in Me 
nicht; denn mit einer jo ſchweren Schuld auf dem Umgegend von Tourane einen Kapitän und zehn 
Gewiſſen hätte er nirgends anders leben mögen,] Soldazen gelödtet haben und bis Qulnhone ver- 
und fo wolle er auch jetzt die ihn treſſende gerückt ſein ſollen; eine amiliche Betätigung let 
Strafe veibüß en, möge fir auch ausfallen, wie jedoch bisher nicht vor. 5 Er al 
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er brennenden Erhafut, wieder babeım zufdie Mutter unſerer jungen Freundin erkennen.] Aber die Kleine könnte ja erfor Fin! — 
fein bel Vater und Mutter — unter den Ge- Die Frau Rathin war immer noch eine anmuthige| Nun, warten wir jedoch rubig den Mitte gezug 
ſch wittern. Der Rath überlegte auch mit ſeintr]Eiſcheinung und es lag in dem feinen freund- ab, kommt fir mit dem nicht —“ 2 
Gattin, es fe nun nicht doch ſchreiden ſelten: 8 en id 5 ne 5 „Kommt fe mit dem nicht, mirterheite bie 
i t S herr fe - Natht A 
er zurück, mein Kind, wir comtbehren wagte, um Pe lieh zn gewinn. bin und ihre ſauften grauen Augen, denen 
i 2,7 Nun, Stenfon," jagte fe freundlich, „wöchteſt haft ſchö ſen, f 1 f 
Aber dieſe Mrenge Rechtſchaſſenheit, welche in r un, i ’ chön geweſen, ſahen angſtren fragend n 
. en 970 . no Du nicht jezt auc Deinen Kaffte 9 dem Gatten auf. 
daran: Hatte Margarethe die guken Tage mit der en Fe Bit 15 Aber der alte Herr antwortete nicht, wußte se 
lebt, jo mußte fe auch die ſchlechten er- Je i gen e 0 8 in in Moment doch ſelbſt roch nicht, was tm Die 
. fe Arft 1.5 u- träglich, Jo lange ohne irgend etwas genoſſen zu rt doch ſelbſt noch nicht, wa {em 
tragen — und da dieſe Ar ſichten auf das vol“ ee e Fall zu thun war — überdies war man auch en 
ſtändigſte mit denen retten übereinfimmen, ſefbaben, Mmdersujehaffen, „ e par Hausthär angelangt und eine unruhige Schaar 
bllab fie auch, bis der Tod bermherzig die Leif „Schon gut, Lutechen, ſchen gut, erteideite zur ger Geſtalten fürmte dem Paare entgegen. 
den Frau von Stellheims endete — die Leiten der Rath, indem er nsch rsſch ein paar welke Ra⸗ 2 ; 
der armin reichen Frau, die ſich mit all ih- ſen pflüctk. „Mir ſchadet jo leicht nichts! Im⸗ Die meiſten von unſtrer neuen Freundin Brä⸗ 
tem Gelde doch nicht die Geſundbeit zurückaufen] merbin iſt's aber roch Zeit für mich, das Flüß⸗ der und Schweſtern waren noch im Kinzeealter 
konnte. cc einzunehmen — ber alte Dingen fühlt auch — alle arer, wis wir ſchon von Grelhe ſelbſt er⸗ 
Wet iu eryroben. Nun endlich durfte der Rath und die Rath, bon ein menſchliches Rühren. 1888 a ſchukpflichtig, da. eee, e 
Dennech abır ließ man dae junge chen ihr Töchterchen zurücker warten und fie hattza 7e, ind heute wieder ein ausveb nend ſchwerer = zer Re 5 ee eee => 
vorläufig, we fie war, nun fie einmal gegangen, zufelge ihrer Benachrichtigung, mit aller Beftimmt-| Tat ie mich,“ jepte er dann hinzu, „die Zanl⸗ ſchloſſen; a ſiebzehnjäzrige Hermann wollte Me⸗ 
wolte man fie auch nach ihrer verlangenden Sehn- heit auch am geſtrigen Abend geren, nachdem amt immer mehr zu unter den Leu ditt Audiren während Ferdipand, feln mar ImB 
ſucht ven der Welt kennen lernen laſſen, ſe viel Wreizens größeres Gepäck ſchon am Tage vorherſane e häufen ſich auch die leidigen Jaun Jahr langerer Bruder, ſich 1 Speologen 
die Tante — wie Frau von Stellheim von den le Frachtgut angekommen. r n er Pe ie berufen fühle. Für jetzt beſuchten fie noch beide 
5 — = N are ich en. Beiſpiel nicht weniger als zwölf g 2er N 
en un ee nur zig) Wodurch das junge Mädchen veranlaß: wur! a bn 2 1 fort, 15 die Prima des Gymnaſtums, während Hans, das 
wenig. Leider aber kennt Frau von Stehen ven eee Beripreien in brechen, den er ſich au ſchickte, mit feiner Gattin das No- Netpälgen im da, Olaplaner war und die 


Verloren und gefunden. 
Driginei-Reman den R Middern. 
13) — 2 


Die Eltern freilich vermißten fe — Be fehlte 
ihnen Überall, dem Vater in ſeinen Erholungs- 
Runden, die fe mt ihrer ſonnigen Liebenswür⸗ 
digkeit nech erhellt hatte, der Mutter in Küche 
und Keller, beim Stopfen und Flicken — und 
geſteyft und geflickt wunde im Sten ſon'ſchen Haufe 
wit kaum in einem andern der ganzen guten 
Stadt B. — denn die ſechs jüngeren Geſchwiſter 
Orethens verſtanden es trefflich, die Haltbarkeit 
der ihnen zugewieſenen Wäſche⸗ und Kleidungs 


ihre Preickte nur zu einem verſchwindend leinen en wir bereits. 7CFVCFCCCCVCCCCCCTTC C ne 1 „ 
Theil auch verwirklichen, denn fen nach dem; „Wenn fie nur heute mit dem Miltager, 1 augen u da m ı ken, ae igen ER eee 
erſten Aus flug, den ſte mit ihrer jungen Schutz⸗ kommt,“ ſagte der Rath vor ſich bin. wäh Hrn ſch geiabe heute gern Ä dabers, ans 88 
befohlenen nach einigen größeren Stasten Ruß die Blüthen eines Cenilfelienſtrauches » 145 n möchte — Du weißt ſchon wervalb, Im Moment dachte aber wohl kaum riner von 
lands gemacht, erkrankte fie plötzlich, und zwar an] Stengeln entfernſe und in ein Körbchen ehen: Wenn man eim liches Kind zwei Jabreſihaen der Fünfiigen, noch zu erringenden Aemter 
einem je ſchweren hoffnungsloſen Leiden, daß je-jes fand ales in ſeinem Haushalte Bar sendung, bindurch entbehrt, dann achte man mit jeder und Würden eder ihres Schulbeſucs; — wir 
der Lebensfreude ein Biel geſetzt war und ſich uch die Nojenblätter, aus denen die Räthin Bar-| Minute neigen, die es einem fräger zufkhren dle Eltern, ſo waren auch fie momentan nur von 
auch der Aufenthalt des kleinen B— er Raths en zu fertigen verſtanb. Er hatte ſtundenlang, könnte. zer Angſt um die Schweſter beſeelt und der 
tͤͤchterleins in ihrem Haufe zu einem wahren Mär- ne die Lippen zu einem Worte zu öffnen, ger Die Rath f ese, ein langer, ſchmalſchulteiger Jüngling, 
tyrerthum geſtaltete. ſſchafft, nun aber konnte er nicht langer an ſich „Ach, Stenſon,“ ſagte fe, „wenn uv : ſich viel mit dem Leſen von überſchwenglichen 
Aber Grethe ertrug mit bewunderungswürdiger Genf a einmal kam es wie aus tiefſter Orathchen nur heute auch 1 kommt 1 12 ee beſchäftigte, weinte durchaus ernſt⸗ 
Geduld die Launen der Kranken und wie fie jı' 1 dezent ſchn die ken seht eee Werben: — 172) 
auch härmte und nach ihrem lieben Daheim] „Wenn fie nur heute mit dem Mittageze, Auf den Eiſenbahren kommen leßt jo häufig] „Ich habe mir die Sache während der Nacht 
ſehnte, nicht einmal rief ſie aus der Ferne den kemmt!“ „ſonſt — er unterbrach ſtch, leckte "e ücksſälle vor — es wäre fürchterlich — noch reiflicher überlegt und bin zu dem Endreſul⸗ 
nern zu: Schritte knirſchten über den mit gelbem Kies be.“ „Nein, nein — folder Gidanken gieb Dich tat gekommen, daß eine Entführung durchaus nicht 


freuten Gartenweg — und jetzt wurde zwiſchenſnicht hin, Lutschen,“ ustebrach fie der Rath. [aus zeſchloſſen iſt. — Lächle doch nicht, Paya — 
dem Geſträuch auch die noch immer ſchlanke zier [„Wenn derartiges paſſtit wäre, hätten wir ſchon dergleichen ereignet ſich auch nech in unſtrem Beit- 
liche Geſtalt einer älteren Dame ſichtbar, der ſetee Benachrichtigung — ſeittem der Telegraph alter — und Du wirft doch zugeben, daß unſere 
wir, troß des ergrauten Haars, das von einem spielt, erfährt man son einem fachen Uaglück mit Grethe hübſch genug if, um in dem Herzen eines 
ſchmuckloſen Mullhäubchen bedeckt wurde, ſofert] Winzesſchnele. — phantaſtertichen — “, 


Farbige und ſchwarzſeidene Bolzverkanf. 
Grenadines Mk. 1,55 per Freitag, den 12., und Sonnabend, den 13 d. Mts., findet in den Niumen des Cencert⸗ und Dienſtag, den 16. März er, Vormittags 9½ Mir, 


„O, an wieber in Cute Mitte! it miä 
nach der Heimat 0 ei 
Dennoch aber lag es zwiſchen den Zeilen ihrer 


vtelen und zum Theil bogenlangen Briefe wie in 


N 9 2 . * 2 
Meter bis Dit. 14,80 (in 10 verſchiedenen er Wohlthätigteite⸗Bazar zum Beſten des Centralpereins für Armenpflege flat. lichen im Böulfiien Bafthofe, bierielok ud 


lichen Schutzbezirken hiesigen Repiers folgende Säle 

Qual) verſ. 85 ea een Roben u. g zollfrei * 3 zum Verkauf gefellt und 887 
4 2 * 7 na J 5 d i 5 

1 Gag dene, Yürie, Sonnabend, den 13, Anfang, ded Bagars num 10 Uhr Vormittags, Shluk Abends BU Um 7 Uhrljan age zu w Solägen in 39e Belauf 1; SSL 


2 - - a 144, 162, Tot. A, Tot B u; 6 
| Mufter umgehend. Briefe koſten 20 ) Porto. ä Eutree 1 „ Sünmmtlihe Plätze find nammerirt. Der Bikewerkauf für beide Tage im Bazar. | Sclauf 111; 1514 51125 1804, Tt. 5 ei 2 3 


Belauf IV ꝛc. ungefähr: 


— — 5 Nutzholz fm: Sichen 30,12, darunter 188 für Stel⸗ 
5 Ausführliche Unfirirte Programme für den ganzen Bazar an der Kaffe. wacker vorzügll 8 2 
Wbrſenderlchi. ’ r Das Komitee. im Jagen > 52% (Blau 2 
Ln Wetler: neblig. Tony, Mega . N 5 m I), ewie 8 Stamm i g l 1! 
er per ! 192 g nn angen l. KI; 
2 5 5 Bi ekanntmachung, e hr ae 
ie 5 5 St u Kl. erdem 
— $Hober betreffend die 19000 Sn F VI er Kl. 


en 
Roggen matter, per 1000 Kim. lat. 2 7 12 3 5 A2 9 i Rück, Hopfen, Bohnen Stangen und 
8 15285 110 , der Mala 1948196 ba Pr bbin 3 nl : R indpi eh - 8 P et ei ch en Sagen den 1 b een K. 


1 — . u 2 1 ho Berg * 3 IV. 0 
& 900 b 112.130 bez, feier übe 7 hot rm: Eichen 8, Kiefern 20. 
— * 1 Stettin Vreunhok, Kioben rent Eichen 27 gef. 16 K, Boch n 
. , and © den 9. Moi 188 Fier 
ir 000 Sfr. toto Fuze“ 124— 10 bag, x 1 1 6 5 rken 1, Erlen 83,5, Kieſern 
AUDI unverändert. ver 100 Klg. late 45,5 B., ya e Sonnabend, den 8, un n 8 > f 5 g > 147 gef 31 x; e 
Min 105, vn e e. 7e Seesen verbunden mit der am 10. Mai ſtatfiadenden Verlooſung. Bnippd ra: gigen 1 Birten 1, Se 6, 
‚ Die beiden laudwirthſchafikichen Zeniral⸗Vereine der Pig Pomwern haben ten Beſchluß gefakt . 
ig 10,090 st 2 >= 28 = eine Propinzial⸗Riudviehſchau für den Un fang der ganzen Provinz und ee Pierdeſchan für den Bez n der ah ek Kiefern ‚6; £ 
7 x ‚4 mom, per Merle 36 6 powmerſchen ke nemiſchen Gefelihatt zu S kettin, zu werankalten. ee 
nn Bu Dach 372 u G. ver Zus His Brlopsetfe temen zur Bertheitmug: 2: Elen 17, Bieten Bub: 
ER ber 588 8. 38,7 B. u ©, Für die Propiszial⸗Rindviehſchan bie ans S taatsmitt in bewilligte Summe von 9000 % Biene eye ce r 
ber — per 60 Klgr. Toto 12 2 wen. 5 Far die Pferdeſchau die gleichfals aus Staatemitteln bewilligte Summe von 6000 % Besen 2 e 1888. 
8 — Ferner werden die Herren Heerden⸗Beſitzer don Schafen und Schweinen, ſowie die Derren FJabrlkauten Der Oberförſter. 
von landwirihſchaftlichen Maſchinen und Serätben hie mit aufgefordert, die NMoblnzial⸗Schau mit Zuchithleren Ewald. 


Union, 


Am hieſigen Börſengebände eingelader. 


besetzt worden war. 


rep. mit Maſchinen und Geräthen zu beſchicken, wobei bemerkt wird, daß cine Prämlirung für dieſe Austellung 
nicht ſtattfin det. 5 3 

5 Indem wir alle Herren Lardwi he und Maſchinen⸗ Fabrikanten hier wilt er gebeuſt einladen, die Pro⸗ 
vinzial⸗Schan recht umfangreich zu beſchzcken, bemerken ur zugleich, daß die ansſüznlichen Programme und An⸗ 
meldungs⸗Fermulare vom Ausſtelungs Selrttär, Hen BI. Schemel, Sutiin, uouprinzenkraße 18, ſowie 
don ſämmtlichen kön'glichen Landraihs⸗Aemtern zu bezlehen ind. Die uwerzeichneten Mitglieder ſeud bereit, jede 
weittre Auskun't zu erthellen. 
Der General⸗Sertrieh der Nooſe iß Hen Bud. Sekhmmacher, Sietiin, Nu guſta⸗ 


ſtraße Rr. 8, übertragen. 2 u 2 
Das Ramiiee 


Ahlien-Geſellſchaſt für Sit- und 
Fluf-Verſicherungen is Jlettis. 


Die Herren Aktlongire der Seſellſchaft werden hiermit 
unter Hinweiſung auf Abſchnit: V und zweiten Nachtrag 
sab II der Statuten zur dies jährigen ordentlichen Ge⸗ 
neral-Berſammlung auf 


Dounerfiag, den 1. April er, 
Vormittags 10 Uhr, 


uftänden leidet, wolle die Broſchüre: „Rede; 

e „. gellung“, 3. Aufl. v. Verfaffer 
inlarzi om. Welssmans 
1. Pornos und fraukn beiehen. 


Rechtianwalt bei dem Kgl. 
zu tsgericht zu Gartz a O zugse aſſen und 
werde meint Thätigkeit als ſolche in eisen 
14 Tagen an'nehmen. 

Welt 


Gulchis-Aßefor. 


Apotheker 
©. Stepham’a Coenen 


Kämzend bewährt bei jedem Unwohlſein das zich auf 

Schwächen des Nervenſyſtems G. 5. Migräne), des 

F ones (Erbrechen) und der RNeſprartens⸗ Organe 

ams) zurückführen läßt, iſt von eminent verden⸗ 

55 ae und beiebender Wirkung. 1—2 Eßlöffel des 
ocainhaltigen 


V. Stephan's Coca 
geben jedem Rervenſchmerz, nervöſe Rey), etm⸗ 
jeitige Geſichs u. Zahuſchmerzen El ee 
u wenigen Minuten. In Originalflaichen & 2 und 
> Mk. in den Apotheken, Hauptdepots Hof⸗ u. Garnilon⸗ 


Apotheke. Man verlange ausdrücklich 


— 
— 


90 Tagesordnung. 
Seſchäſtsbericht, Vo lage der Oilauz und des Rech ⸗ 

e wmngtabſchluſſes für 1888 es Rech ⸗ e 
Ertgellung der Decharge 5 
n über die vergeſchlagene Gewinne | # 


g 

Wap eines Migliedes zum Verwallumg srath. 
Wahl dreier Mehnumgsreoiferen. 

Stettin, den 10. Mir; 1886 


Der Verwaltungs rath. 


Verein mund : Kommis 185 8 


uin Hamburg. 
7 Hens Februar 1886. 
438 Bewerber wurden placirt. 


EEE 5 
ssium-Fabrik. 
Patent Gratzel, Bremen. 

Zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 
Magneslum in Warren für mewllurgische Zweeke. 
Magneslum in ler für Federwerks-Teeknik. 


Magnesium in rant u Band fur Belenehtunzaawecke. 


Mugneslum - „lasten u. leech sur Verarbeitet als Metall 
und für gulvamische Riomenm. 


m 4 Fo am F. f er 
. — Aufträge 12 ultimo schwebend. G. = ER Alu 13 „ ©. Stephan’ KR Luce, 
1 hiesige und auswärtige Mitglieder (davon Ortmund, PN: Grasse, bemähres Schutzmittel gegen f 
2497 noch in Stellung) und Lehrlinge blieben Gemeral- Agent für — 3 BE ORT 
ultimo als Bewerber notirt, 5 Deutschland. 


Am 17. Febraar 1885 wurde die 
> “1 OBGsto Btelle N 
seit Bestehen des Vereins durch dessen Vermittelang 
besetzt, nachdem am 
18. August 1885 die 20,000ste Stelle, 
16. Februur „ ,„:19,000se „ 


an Geſchmack gutem, franzöſiſchen Champagner nicht 
nachſtehend, dabei der Geſundheit dienlich, ver end 
Nachnahme: i Beer Un 
Brobehiten von 6 Flaſchen A4 
1% 


— . 9 7 
Einen zarken Haarwuchsl!! 
möchte gern ein Jeder beſitzen, obgleich ſehr wenig zur Pflege und Erhaltung des Haares gethan wird, daher wir 
die Aufmerkſamkeit auf die neue E findung des Haar eiſtes Esprit des cheveux von Hutter 4 Co. in Berlin, 
Depot dei En Pee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60, in Flacons d 8 %, lenken. 

Es äußert ſich Herr Gletzdorf in Landshut: Indem ich um noch ſernere 2 Flaſchen Ihres Haarbalſams 
erſuche, bemerke Ahnen gleichzeitig, daß derſelbe unzweifelhaft zur Erweckung und neuer Negzſamkeit des Haarwuchſes 
außerordentlich beiträgt und ſich neues junger Haar einſtellt. 


22 mel. f 

5 on 13 — Verpackung 
Danlel & Schloss, 
Offenbach a. Matix. 


11 und Grundſtückt jeder Art, Mulen 
ter Brauereien, Votelg und Gaſthbſe Aber: 


Stelter, Verf, bllexandrinengraße 00. 


1 


man es noch jetzt anſab, fie waren ein zaubze⸗ 


S 


E 


5 Apfelwein „Champagner, 


W 


Aber der Rath wollte durchaus nicht die An- 
ſichten feines Sohnes theilen, er legte ihm dit 
Hau auf die Schulter und ihn mit gute thigem 
Lächeln unterbrechend, ſagte er: 


„Na, na, mein Junge, das laß mir aus aller 
Betrachtung, armer Beamten Töchter entführt 
Niemand. 


Und nun macht auch, daß Ihr in dle Klaſſe 
kommt, Jungen! für Dich if es auch Zeit, Häns⸗ 
chen, ſetzte er dann hinzu — zu ſeinem Jüng⸗ 
ken gewendet, der gar zierlich heraus geputzt im 
Sammetkittelchen und weißen Höechen in der ge⸗ 
öffneten Thür zum Wohnzimmer ſtand. „Nun, 
Kleiner, aber was fehlt Dir denn,“ fuhr er fort, 
als er bemerkte, wie ih der hübſche Mund in 
dem friſchen anmuttigen Kindergeſichichen wie zum 
Weinen verzog. 


Statt aller Antwort brach Hänschen in lautts 
Schluchjen aus und fetzt mußte ſich Mama ins 
Mittel legen und Papa erzählen, ſie babe den 
drei Mädchen erlaubt, beute aus der Schule zu 
bleiben, damit ſle zu rechter Zeit auf dem Bahn⸗ 
hof ſein könnten, das aber kränke den kleinen 
Verzug, es paſſe ibm nicht, daß die Schweſtern 
etwas vor ihm voreus haben ſollten und er habe 
ſchen im Zimmer ſtetnerweichend gebeten, Mama 


20. Domban-Brämien-Kollekte 


zur Freilegung des Kölner Domes. 
borgenon menen Ber! dofung find auf die folgenden Looſe⸗ 

Nummern die bewerken Prämſen ge ogen worden. 

(Ohne Gewähr.) 
A. Geldgewinne. 

Der & upigewinn van 75.000 A fiel auf Nr 310524. 

Dee Gewirn von 80000 & fiel auf Nr. 112801. 

Der Gewinn von 15009 Ab ziel auf Nr 21599 

Gewinne zu 6000 % anf Ne. 182579 317479. 

5 Gewinne zu 3000 % auf Nr. 51085 85644 
146856 298176 60 3109. 

12 Gewinne zu 1500 „A auf 37221 150230 175013 
217941 256604 268151 270839 285081 299619 318198 
338481 339419 

g 50 Gewinn: zu 600 A 
5842 10024 814 12577 19702 1977 32333 35709 
33724 41213 74087 91396 97117 103154 107688 
118617 124725 125623 129015 132708 135055 
139568 152516 163200 166916 171091 179541 
191804 193323 198435 203652 214255 227856 
212007 241429 244436 251511 256520 257735 
239032 260097 273957 279718 292576 
294723 300683 314129 338254 
100 & wine zu 800 A 

766 8475 4158 4955 6881 6448 7683 9823 10017 

13052 16981 24783 80184 30764 31723 35927 37936 


I 


0 
— en 
— 
= 
. 


43389 49659 51460 55441 58693 61307 67 45 871560 


21478, 95726 98449 105171 106019 es 3 118704 
119: 64 120455 120908 123 126619 
33268 141806 142155 14975 147580 
150677 151676 152018 188028 158185 
170575 173647 173918 196654 198792 
213258 213333 213525 220255 221816 
231575 211756 242836 
255602 257082 281985 
284506 289543 239884 
299081 3025283 307979 
317268 319061 319295 
336788 339002 339408 


200 Siniune zu 150 A 
7358 9589 11068 11208 12714 14713 14820 16743 
17478 22610 23468 24755 25714 26617 26708 27056 | 
30225 33530 35383 35869 35894 37410 37551 


Hänschen dann. 


| 
\ 
| 
Bei der am 25, 26. und 27. Februar 1586 planmäßig 
\ 


möchte ihn doch 2 zu Haufe behalten — f iS 855 er bon 2 — N an? 


käme ja heute Mittag ganz gewiß — und es den älteren Brüdern zu: „Geht nur — den Em- 


wäre ohne Zweifel, daß ſie es ihm nie verzeihen 
würde, wenn er nicht unter den fie felerlichſt Em- 
pfangenden ſei. 


Der Rath lächelte, sb er in feinem Amt ein 
ſtrenger Richter, wir willen es nicht, daheim, als 
das Haupt ſeiner Familie, konnte er oft recht 
ſchwach ſein — manchmal ſchwächer noch als dit 
ſanfte llebenewürdige Gattin und fo ſah er denn 
auch jetzt freundlich in das Geſicht der treuen 
Gefährtin und ſagtt bittend: 


„Nun, Luischen, was meinſt Du, ob wir heute 
einmal Gnade für Recht ergehen laſſen 2" 

„O, Papa!“ 

Ein Sprung, und der Heine Burſche war an 
des Baters Seite, um mit drolllger Geſchwindig 
keit an der ſchmal n, üdeiſchlanken Figur deſſel⸗ 
ben in die Höhe zu klettern, jo daß der Rath 
gezwungen war, ſelne Arme um das kleine, zarte 
Körperchen zu legen, während ſich die roſige Wanze 
des bildſchönen Knaben an jeine farbloſe, runzel⸗ 
volle drückte. 


„Du biſt Mama," 


im Kreilſe 


immer beſſer als 
und ſich Holy 


ſagtt 
um · 
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pfang werde ich ſchon beſorgen! Wenn Ihr um 
zwölf ars Eurer Klaſſe kommt, habe ich Greth⸗ 
chin ſchon wohlbehalten nach Hauſe gebracht.“ 


Unter Lachen und Scherzen empfahlen ſich die 
beiden Orüder dann auch — und von Stunde 
in Stunde wurde es immer ſtiller in dem hüb⸗ 
ſchen Häuschen auf der Vorſtadt, denn bald dar ⸗ 
auf ging auch der Hausherr, dann machten ſich 
die drei Mädchen mit Hans auf den Weg, um 
die Schweſter vom Bahnhof abzuholen, — „wenn 
fie überhaupt kömmt!“ wie die Räthin mit To- 
desangft im Herzen flüfterte, als das fünfzehn⸗ 
läbrige Bettchen für ſich und die Schweſtern dle 
Sonntagsbüte erbat, um Grethe doch auch im 
würdigen Aufſuge zu empfangen. 


Und dann verging wieder eine lange, lange 
Stunde, die die Räthin nur allein mit der alten 
Magd in dem Häuschen verbrachte, das Mittag- 
eſſen vorbereitend, dazwiſchen alle fünf Minuten 
an das Fenſter eilend, um binauszuſehen, ob die 


Kinder denn noch immer nicht kämen — und 
dann — 
Die Hauetzüre batle ſich geöffnet — leichte 


Schritte trippelten über den Flur. 


| 


Neu erſchienen: 


Illing. Deutſche Gewerbe - Ordnung, 


verm. Auflage, € 19 Bogen ar Bogen gr. 8° gebunden 2,40 N. erınau alle auf oe &:werbeorkuung® 


18 weiteren Gelege mit eriäutandem Kommen tar u den neueſten Ge. ichts und Minifteriais 


dun zen dean. Veilag von A. Haack, 


2 \ h weiches Läppch 


putze m. trockenem 


3 Doppelte 


Berlin NW. 


Von jetzt a 


für 10 Pfge. 
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„Nene, lebe, lubes Wölteriein," rie 
tine von kiefer anertr Bewegung beinahe erſtict e 
Stimme — zwei weiche Arme ſchlangen ſich um 
den Hals der alten Frau — und dann ſchluchz⸗ 
ten ſie beide — Mutter wie Kind, und es war 
ein Moment — rührend und bezwingend, 9 
Heiligkeit keine Feder wiederzugeben vermag. 


Grethe Stenſon batte ſich ſehr bald wieder 
eingelebt in die helmiſchen Verhältntſſe, und wenn 
fie ihr auch, nachdem fie zwel Jahre hindurch auf 
dem großen Gute der Tante gelebt, in einer 
Häuslichkeit, wie fie ſchöner nicht gedacht werden 
kann, oft recht, recht kleinlich erſchlenen, jo ſagle 
fie ſich hinwleder Tag für Tag immer von neuem, 
daß das rechte Glück doch nur in der Heimath 
blüge, und wenn dieſe Heimath auch nur ein klei⸗ 
nes einſtöckiges Häuschen wäre mit einer Ein⸗ 
richtung, altmodiſch und ſchlicht, wie fle Mode 
geweſen, als der Herr Richter Stenſon um die 
arme Tochter des alten Geſchlechte Derer von 
Brender zu Böſinghofen geworben. 


(ZJortſetzung folgt.) 


Marienburger 
Geld⸗Lotterie. 


Ziehung 19., 20, 21., 22. April d J. 
Saepigeniäst: 2 
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15000, 


In damit fest ah 
\ weitenen Lappen tücht 
nach. 


allerfeinste Qualität! 


Eektes unverfälschtes Fabrikat. 
Besonders zu achten auf 


Schutzmarke „Globus“ und Firma 


353032 40295 42880 44349 44916 49023 49178 55546 
55926 56700 60256 60449 62352 62926 65925 66009 
66550 6690 67815 67945 68880 70291 71939 74226 
77479 79128 81014 81349 83142 86321 93308 96663 
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100462 102358 103972 104053 105852 106342 
107771 107526 10893% 110533 111090 112442 Fritz Schulz Jun., Leipzig. RE ER, N 
112664 117686 118217 118597 124655 124908 | 1 sus zu me Stettin bei: 1 ä N ö 
126468 126761 128883 129192 130146 132387 Max grüne Schanze. r. Meteke, runenstrasse. 1 80 
, | Ad. Keehmenr, Fisnbethrirusse. Alexium Tant, Schuhstrasse Banje Looſe a 3½ Ml. halbe 
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105233 1°7059 160218 161242 161745 161820 Mud. Biene, Fischmerkt- u. Mittwechstr..Eckc. G. Memmebarth, gr. Lastadie, à 1 ME. empfiehlt und verſendet die 
162174 163072 164806 169149 169300 171443 Friedr. Rlehter, gr. Wollwoberstrasse. 5 
17627 187015 187058 187812 188553 189785 A- Hannemann Nachf., Bollwerk- und 72 A. Schmidt, Könige. 0 „Schulsener.- „Ecke. alleinige 
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220641 221579 221988 222607 222625 222707] Wiih, Hertwig, Bollwerk- u, Klosterstr.-Ecke. ] Faul Schweiger, Elisabethstr. OD. . 5 
224602 225525 225630 227983 228453 231011 Gust. Hüüdehrandt, Landes- u. Artilteriestr. | Wuln. Vausch, gr. Lastadie, Stettin Schulzmftr. ; 32 
232617 239754 230830 240711 213258 251807 Ecke. n. Werglen, sr. Wollweberstrasse. N 
253206 258236 252979 265010 265415 265604) U. G. Hoffmann, Frouenstrasse. A. Werth, gr. Lastadie, Verkanfsſtellen wer den ne ereidteh 
267151 287106 267440 27045 271419 271825 Mich, Klaus, Breitestr- u. Paradeplatr-Ecke. Max Züge, König-Wilhelmplatz, ! und wollen ſich Bewerber 
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f b 348125 8 auernden, rablcalen un ger, 
3 fe 5 „ ) N Nachdent wir die General- Vertretung der Deutſchen Ceralin⸗abrik übernommen haben, offeriren je . Jestnädigten Nerven! eiden, dae derer, bie 
a Eee N nr RE ETT — wir hiermit deren vielfach patentirte, prämfirte und durch Anerkennung ſchreiben ausgezeichnete ee enter. e e 
8 Fabrikate zu bedeutend billigeren Preiſen, als alle bis jetzt in den Handel gebrachten einſchlägigen Artikel. | Kopfieiden, Migräne, kerle Mageniefden. Vers 
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Denkmä iler 


Corali mr‘ aan von Mauerwerk, Holz, Eifen oder! edle Metalle in jeder gewünſchten 


＋ — Depot: M. Schulz, Hannover, 


Ler alin = en - 5 
3 g 8 * Ceralin- see. für alle nur denkbaren Gegenſtände. } me en 25 K 3 
De Granit, M armor b Breidenbach, 8 . | 


und Sanditein 


5 


zu ſehr mäßigen Preifen 


MI. Schleicher, 
Gieſebrechtſtr. 10. 


Prima Naturbutter 


versendet 8 Pid. franko gegen Nachnah ae 


für 7 Mark 70 Pfennige 
E. Milkoreit, Sutsbefiger, 
Gr Krißahnen bei Secktuburg, Oſtpr. 


in großer Auswahl empfiehlt - 


Ring & Guthschlag, 


— Agenturgeſchäft für chem. und techn. Artikel 


Berlin u. 


aus der renommirten 
Fabrik von E. Riedel, 
Breslau, halte zu Ori⸗ 
ginal⸗Preiſen ſtets auf 
Lager. Preisl. gratis. 
BR. Kayser, 
Maſchinengeſchäft, 
Stettin, Oberwiek 2. 


Blasebälge | 


Ba iſt zu verkaufen 
„ Raddate, Gr. Wuggermühle bet Volzin 1 


— Badstrasse 22. 


in unbedlugrer Reinheit ver ende in Poſtgebinden, 5 Fl. 
Juhalt, verzollt und franko. Preis liſte gratis. 
BUNT Colberg, Hamburg. 


Paar für Frauen 

goräganton torte) . e durckiteppter 
‚edaraufa;e 

M. KR. m. holzgeungelter er ed: 1. 245 Corte che, 
Tuche- uke m, kolsgenarelior fester Tuchsöhle M. 11. n. ede 
ese vie „iti tlafort G. Engelhardt. Zeitz, 


Ein Dauupfkeſſel mit 5 bis 6 Pferdekraft, wenig ge: 
Näheres beim Mühlenbeſitzer 
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bal ep: zum gold >= et 


Reic hert Lonigeb 


verſendet — zur 
Netiu 


lünentgeltlich 
ru nkfuch ſuch t. 


Letzte e beſeitigt nach der berühmt Mechode d. Dr. v. Brühl, 
u auch ohne Vorwiſſen M. Falhemberz, Berlin 

Friedenstr 105. Täglich eingehende ſowie 100te 
gel, ser, Dunkechr. ehr. bezeugen d. Wiederkehr häusl. Glückes 


a in junges \ Mädchen aus ſehr anſtändiger Familie, 
zum 1. April cr, in der fegen Küche ihre Aa 
er ſucht bias in einem feinen Hauſe. 3 
niſſe nebſt Photograp 25 ſtehen zu Dienſten. 
agert's Hotel, Anklam, 


wi en ne: u. Kolo nialwaaren · Seſchft 
€ Led. Frabzw a O., Lang ec. 15 


